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3. ©tanken ur.b Satten. SeitungSftangen: Sänge
8, 10, 12, 14, 16, 18, 20 m; dm am gußenbe 18,
20, 22, 24, 26, 28, 30 cm; dm am Sopfenbe 12, 13,
14, 15, 16, 16, 16 cm, ober fonft Sängen unb ©tärfen
nad) Vereinbarung. ©erüfttatten 12 m tang, 10 cm
SDurdjmeffer bei i m über bem Slbßieb; fpag» unb Seiter»
tatten 10 m lang, 9 cm ©urdimeffer bei i m über bem
Stbtjieb, Vaumpfät)le unb Vaumftütjen, 2—4 m lang,
tReb», Votjnen» unb ©rbfenftidet.

4. Vrennfyotj. fRad) bem SDurdjmeffer berStamm»
ftüde unb ben Vefianbteilen beS VaumeS, roetdje ba§
Vrennbot/j abgeben, rairb untertrieben: a) ©reitßotj
ober ©pätten, auSgefpalten au§ fRunbfiüden non min-
beftenS 15 cm ®urd)ineffer am bünnern ©nbe; 1)) tßrü»
get ober Knüppel (Vurreli) 7—14 cm ftarf; c) tfteifig
ober 2tftt)ot* unter 7 cm ; d) ©todfjotj. fRar ber Oua»
tität beé> fpotjeS roirb untertrieben bei a unb b : I.
Statte: gerabe, getunbe, glatte ©tüde; 11. Statte: frumm,
f'norrig, aber getunb; III. Stoffe: angefaultes fpolj.

2Inmerfung. 1. 2Bo 2lfif)otj unb ©todfjolj tranS»
portfäljig ift, toll eS gerootjntir al§ ©ortiment erfteHt
roerben; bie übrigen fönnen befonberS für ben ©igenbe»
bart als SDurdE>nitt§fortimerit erfiellt merben, baSfeibe ift
jebor in biefem galle p betreiben. 2. ®ie Vrenrt»
f)otjbetgen roerben geroöfjntir 1,50 ober teltener 2 m
bod) erftellt, in beliebiger Sänge, bei einer ©dnitttänge
oon 1 m. ®ie ©rftetlung oon Sreujbeigen ift ju unter»
laften.

5. t/iinbe. gft tn Valien beftimmter ®imenfionen
ober nar bem ©eroirte ober in ^Raummetern ju prä»
fentieren. a) ©erbrtnbe, b) Vrenntinbe.

6. Sof)tt)otj. Sffitrb burr ^ fx<f> ergeöeribe ^oîjle
nar ©eroirte oerroertet.

III. Vercdjnuttg. gut Verernung fann jebe tic£)tig
auf ©injelcentimeter angelegte SBatjentafet benutzt rocr»

ben; ber Subitintjatt ift in Subitmetern (fm) auf 2

©ejimalen p oerrernen. ®aS Vrennljol* roirb tn
^Raummetern (fRm ober ©ter) bargeftetlt, roobei 3 fRm 1

Vrennfjoljflafter finb. SDaS gorftperfonal ift gehalten,

bie tRernung§ftettung immer in gefe^liren 9Raßeinl)eiten

p geben.
gebler im tllu^otj infolge oon Scanf'geit ober oon

Vefräbtgung finb nirt burr SRaßabpge, fonbern burr
©elbabpge p berüdtfi<f)tigen.

gür bie ©intragung in bie fRutpngSfontroHen fotten
bei £>oIj, rceire§ nirt bireft aus ©urrnteffer unb
Sänge berernet roirb, fotgenbe fRebuftionSfaftoren oer»
roenbet roerben:

fpaglatten per ©tüd 0,05 fm
Vaumfteden „ „ 0,01 „
Vobnen» unb iRebfiidel „ „ 0,001 „
(alles anbere tRut3hotj roirb bireft gemeffen).

tRabethotjireiter (©pätten) per ©ter ober fRm 0,75 fm
Saubt)oljtreiter „ „ „ „ 0,70 „
9tabett)olsprüget „ „ „ „ 0,65 „
Saubbotjprüget „ „ „ „ 0,60 „
täftbolj unb ©todfjotj „ „ „ „ 0,50 „
<3rofse 9tei§ioetten, 100 cm Içç., 100 cm Utnfg., pr. 100 @t. 3,00 fm.
(SercötjnL „ 75 „ „ 75 „ „ „ 100 „ 1,50 „
Vüfdjeti 50 „ „ 50 „ „ „ 100 „ 0,50 „
Stiube per 100 kg 0,12 „

„ „ tKaummeter 0,50 „
IRunbgelaffeneS Vrenn^otj non 15 unb mebr cm

©urrmeffer ift mit 0,80 per ©ter p rebujieren.

ümd>iede»es.
9Rannbeimer §olptaift. ®er Verfefjr am fRunb»

boljmarft roar in neuefter ßeit nur mäßig. ®ie Sang»
tjotränbter haben jet^t bepglir ber tßreife etroaS metjr
©ntgegenfommen gezeigt; aber bieS bat bie ©ägeroetfe
fRbeinlanbS unb SÖßefifalenS bor nirt oeranlaßt, größere
©inbedungen oorpnebmen. SIeinere SRengen rourben
für ben naßeliegenben Vebarf faft otjne tlnterbrerung
bem SRarfte entnommen; aber an größeren Umtätjen
fetjtte eS. ®ie ©ägeroerfe wollen jetjt ben SBinterbebarf
nor nirt einlaufen, roeil fie annehmen, baß bie greife
fpäter bor nor günftiger roerben. Vertriebene Sang»
f)oI§tjänbler galten nor <f fefte IRotierungen, fie wollen
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3. Standen und Latten. Leitungsstangen: Länge
8, 10. 12, 14, 16, 18. 20 m; «tin am Fußende 18.
20, 22, 24, 26, 28, 30 em; «tin am Kopfende 12, 13.
14, 15, 16, 16, 16 ein, oder sonst Längen und Stärken
nach Vereinbarung. Gerüstlatten 12 ,n lang. 10 ein
Durchmesser bei 1 in über dem Abhieb; Hag- und Leiter-
latten 10 in lang. 9 ein Durchmesser bei Í in über dem
Abhieb, Baumpsähle und Baumstützen, 2—4 m lang,
Reb-, Bohnen- und Erbsenstickel.

4. Brennholz. Nach dem Durchmesser der Stamm-
stücke und den Bestandteilen des Baumes, welche das
Brennholz abgeben, wird unterschieden: a) Scheitholz
oder Spülten, ausgespalten aus Rundstücken von min-
destens 15 ein Durchmesser am dünnern Ende; >,) Prü-
gel oder Knüppel (Burreli) 7—14 cm stark; e) Reisig
oder Astholz unter 7 ein; ä) Stockholz. Nach der Qua-
lität des Holzes wird unterschieden bei u und k: I,
Klasse: gerade, gesunde, glatte Stücke; tl. Klasse: krumm,
knorrig, aber gesund; lit. Klasse: angefaultes Holz.

Anmerkung. 1. Wo Astholz und Stockholz trans-
Portfähig ist, soll es gewöhnlich als Sortiment erstellt
werden; die übrigen können besonders für den Eigenbe-
darf als Durchnittssortiment erstellt werden, dasselbe ist
jedoch in diesem Falle zu beschreiben. 2. Die Brenn-
holzbeigen werden gewöhnlich 1,50 oder seltener 2 m
hoch erstellt, in beliebiger Länge, bei einer Schnittlänge
von 1 m. Die Erstellung von Kreuzbeigen ist zu unter-
lassen.

5. t/N n de. Ist in Ballen bestimmter Dimensionen
oder nach dem Gewichte oder in Raummetern zu prä-
sentieren, a) Gerbrinde, b) Brennrinde.

6. Kohlholz. Wird durch die sich ergebende Kohle
nach dem Gewichte verwertet.

III. Berechnung. Zur Berechnung kann jede richtig
auf Einzelcentimeter angelegte Walzentafel benutzt wer-
den; der Kubikinhalt ist in Kubikmetern (km) auf 2

Dezimalen zu verrechnen. Das Brennholz wird in
Raummetern (Rm oder Ster) dargestellt, wobei 3 Rm ---- 1

Brennholzklafter sind. Das Forstpersonal ist gehalten,

die Rechnungsstellung immer in gesetzlichen Maßeinheiten
zu geben.

Fehler im Nutzholz infolge von Krankheit oder von
Beschädigung sind nicht durch Maßabzüge, sondern durch
Geldabzüge zu berücksichtigen.

Für die Eintragung in die Nutzungskontrollen sollen
bei Holz, welches nicht direkt aus Durchmesser und
Länge berechnet wird, folgende Reduktionsfaktoren ver-
wendet werden:

Haglatten per Stück 0,05 km

Baumstecken „ „ 0,01 „
Bohnen- und Rebstickel „ „ 0,001 „
(alles andere Nutzholz wird direkt gemessen).

Nadelholzscheiter (Spälten) per Ster oder Rm 0.75 km

Laubholzscheiter „ „ „ „ 0,70 „
Nadelholzprügel „ „ „ „ 0,65 „
Laubholzprügel „ „ „ „ 0.60
Astholz und Stockholz „ „ „ „ 0,50 „
Große Reisivellen. 100 em lg., 100 om Umsg.. pr. 100 St. 3,00 km.

Gewöhnt. „ 75 „ 75 „ 100 „ 1,5(1 „
Büscheli 50 „ „ 50 „ „ 100 „ 0.50
Rinde per 100 kx 0.12 „

„ „ Raummeter 0.50 „
Rundgelassenes Brennholz von 15 und mehr cm

Durchmesser ist mit 0,80 per Ster zu reduzieren.

ilêttàâexet.
Mannheimer Holzmarkt. Der Verkehr am Rund-

Holzmarkt war in neuester Zeit nur mäßig. Die Lang-
Holzhändler haben jetzt bezüglich der Preise etwas mehr
Entgegenkommen gezeigt; aber dies hat die Sägewerke
Rheinlands und Westfalens doch nicht veranlaßt, größere
Eindeckungen vorzunehmen. Kleinere Mengen wurden
für den naheliegenden Bedarf fast ohne Unterbrechung
dem Markte entnommen; aber an größeren Umsätzen
fehlte es. Die Sägewerke wollen jetzt den Winterbedarf
noch nicht einkaufen, weil sie annehmen, daß die Preise
später doch noch günstiger werden. Verschiedene Lang-
Holzhändler halten noch auf feste Notierungen, sie wollen



;»;î!Bftï, fittodj. füsaftto.i.=^eitang („37letflerblatn STèr. 31

lieber baS .fjolg überwintern, wenn ifjre gorberungen
meßt gutgeheißen werben. S3ei ben Sßerfteigernnger. im
SBalbe werben immer noeß ßoße ©rlöfe erhielt. ®ie
holgintereffenten motten aber baßin wirfen, baß bie
SBerte burcßfcßnittlicß auf eine niebtige Stufe gebracßt
werben unb finb [cßon in biefem Sinne SSerfammtungen
abgehalten worben. 9lm 93rettermar!te ließ ber Slbfaß
oiel gu münfchen übrig, ba bie meiften fpänbler eben

nur oon (panb su SRunb taufen. Stber aucß bie greife
haben infotgebeffen an geftigfeit eingebüßt. 5ïantt)ôlger
finb ebenfalls wenig begehrt.

(„©eutfcße 3i'fttiermeifter=3ßitmig."
9icne Sßalbbrihibe in iRorbantcrifa, ©étroit, 16

Dît. Qm 23egir! ißreSque 3§le wüten große Söatbbränbe.
@S würben hilfSgüge abgefärbt; ein fnlfSgug würbe
oon ben flammen erfaßt unb gerfiört. ®ie 3aßl ber
Soten unb 93erleßten ift groß. 3n bem gerftörten 3"ge
tarnen 14 ißerfonen um, meift grauen unb Kinber oon
gließenben. ©er güßrer unb ber feiger be§ 3"9^
fßueßteten fich in eine ^ifterne, wo fie ausharrten, bis
ba§ SBaffer fo ßeiß würbe, baß fie fernere R3ranbwum
ben erlitten.

— 3u bem gemelbeten SBalbbranb in SRicßigan be=

richtet eine neuere ©epefeße au§ ©étroit: (Sine gewaltige,
15 km breite geuerSbrunft feßreitet bureß bie £>albinfet
oon llnter*9Ricßigan oor. 9Ran glaubt, baß auf einer
fläche oon 160 km- bereits alteS oernidt)!et unb baß
100 ©örfer gerftört worben finb. @§ ift unmöglich, bem
23ranbe ©inßalt gu gebieten. 9Ran befürchtet, baß bie

3aßl ber Opfer 50 überfteige. —
— 9tem 3)orf, 20. Oftober, ©in fcießter 9Raucß

oerbirgt bie Sonne, er wirb auf bie großen in ber
©egenD oon ©étroit unb SRicßigan graffierenben SBalb*
bränbe gurüdgefüßrt. 93ei ïtbironbad ift ebenfalls ein

fureßtbarer 53ranb ausgebrochen, ber auf oier SReilen

©ntfernung wütet. 250 SRann finb bamit befcßäftigt,
ben îîranb eingubämmen. ülucß bie Stabt 93ßilabelpßia
ift mit einer bießten SRaucßwolfe bebeett. 9Ran glaubt,
beutlich ben ©erueß brennenben |)olgeS gu oerfpüren.

— iRacß Seiegrammen auS üllpena finb in bem

©iftrift ber ©raffeßaft ^reSque gèle weitere ißerlufte
an DRenfcßenleben gu betlagen. @S feßeinen wenigftenS
50 ißerfonen umgefommen gu fein unb ber angerichtete
Schaben wirb auf meßr als 1 ÜRiQion ©ollarS gefeßeßt.

Saufenbe oon .ßwlülagern, bie 2luSbeten ber gangen
Saifon, brannten ab. ®ie ©örfer 9Reß unb Solton
feßeinen gang gerftört gu fein. ®te Ueberlebenben flücß*
teten fid) nadß 9Reu=^3ofen, welcßeS, ebenfo wie Saroque,
außer ©efaßr fein bürfte. Sîoqere ©itg ift immer noeß

bebroßt. ©roße äRenfcßenmengcn finb mit ber Se*

fämpfung beS geuerS befcßäftigt. 21ucß aus bem obern
Seile ber halbinfel werben geuerSbrünfte gemelbet. ©er
untere Seil ber halbinfel oon URicßigan wirb oon einer

glammenmauer burbßgogen, bie eine Sreite oon 16 km
ßat. günf ©örfer würben gerfiört. Dtacß ben leßten
SRacßricßten ift eine Stfämpfung beS geuerS einftmeilen
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gang auSficßtSloS. ®ie Sage ber f5tücE)ttinge wirb atS

fläglicß gefeßilbert. ©er ©ouoerneur beSStaateSjDRicßigan
forbert bie Seoölferung auf, gu ßelfen.

Sie HBälbcröerwiiftmig itx Italien. SRocß im gaßre
1870 befaß gtalien 5,206,519 Çeîtaren 2Balb; im
gaßre 1906 war biefe 3aßl auf runb 3,400,000 |)ef*
taren ßerabgefunfen. ®ie immer häufiger merber.ben
unheiloollcu lleberfdßwemmungeu tnüffen biefer unoer*
ftänbigen ©ntwalbung gugefeßrieben werben. @S würbe
gwar im gabre 1872 ein ©efeß gegen bie SBälbetoer*
wüftung erlaffen, woburch faft brei SRiHionen ^ettaren
SBatb unter ftaatlicfje Slufficßt geftellt würben ; bie woßl*
tätigen golgen biefeS neuen ©efeßeS broßt ein neues
©efeß oom oorigen gaßre aufgußeben. SSäßrenb baS

früßere ©efeß bie oerbotene ©ntwatbung mit einer Strafe
oon 50 bis 250 Sire für jebe .f)eftarc belegt halte, ift
bie Slraffuntme auf ein SRapimum oon 30 Sire ßerab=
gefeßt worben, fo baß ein Sßalbbefißer leidjt oerfutßt
wirb, baS ©efeß gu übertreten, ba er bie Straffumme
woßl gaßlen fann unb nod) immer genug oon bem gefeß*
wibrigen iRaubbau gewinnt, ©agu fommt noeß, baß
biefe ©ericßtSbarleit nießt ben orbenllicßeu ©erießten,
fonbern bem RJürgermeifter als griebensrießter anoer=
traut ift, ein gweiteS DRomeut, baS bie Seftrafung ber
SBalboerwüfter ßäufig iüuforifcß maeßt. Unter folcßen
älerßältmffen ift gu befüreßten, baß aueß bie wenigen
Sßälber, bie "oeß befißß halb ber SSeraangew
ßeit angpßören werben. Unb boeß wäre eS eine außer*
orbentlicße wießtige Aufgabe ber i'.alienifcßen iöolfSwirt*
fdßaft, baS Sanb oor ben immer meßr ßeroortretenben
Scßäben, bie bie ©ntwalbung mit fieß bringt, gu be*

wahren. Suggatti weift auf ben SBibetfptucß ßiit, ber
barin liegt, baß fieß Italien oon ber grembßerrfcßait
befreit ßabe, baß eS aber meßt im [taube fei, fein Setri*
torium oor ben feßmeren ©efaßren ber SIBälberoer*
wüftung gu feßüßen. 3mif(hen öffentlichen unb prioaten
^ntereffen fei ein offener SBiberftreit oorßanben, unb
nur burd) fiterige SRaßregeln werbe eS noeß möglich fein,,
bie SSälber ^tolienS gu retten.

Straßenbaßu gwntß- (Korr.) ®ie Sänge beS IReßeS ber
fiäbüfcßen Straßenbaßn betrug ©nbe 1907 naßegu 30 km,
bie ©eleifelänge im gangen 59 km gegenüber 56 am
©nbe beS QaßreS 1906. ©er ©efamlbeftanb beS eigenen
SRollmateriatS mar auf ©nbe beS QaßreS 133 SRotor*
wagen unb 32 9(nßängewagen (baoon 14 offene). -Racß*
bem im 3aß^ 1906 6 9Rotorroagcn ber eßematigeu
3üricßbergbaßn inftanbgefteUt werben waren, gefeßaß
bicS leßteS Qaßr aueß mit bem IRefte oon ad)t Stüd.
©iefe SBagen erßielten überbieS bie elettromagnetifcße
Scßienenbremfe. Sämtticße 9lnßängewagen erßielten bie
eleltrifcße Seleucßtung.

®ie ftarfe 33enüßung beS neu erftedten QnfelperrouS
bei ber haltefteUe ^8aßnßcfquai ermunterte iur ©rfteHung
weiterer foleßer Einlagen an exponierten ©infteigftetlen.

Sncßcinbedutiflcn mit ^orc^fifcn- Korr) Qn
früßeren Qaßren war eS feßr übließ, Saißüberfaßrten
mit 3ore§eifen aßgubeden unb mit ©cbe gu überfcßütten.
Qlnläßlicß einer IReparalut hatten wir ©elegenßeit, meßrere
foteßer 3lßbedungen näßer gu untetfueßen. ®ie 3oreS*
eifert würben oor etwa 15 Qaßren über ben fonft überall
offenen unb 1,3 m tiefen 93acß gelegt, aber nießt ge=

[trieben. Qn biefer 3eü fini» bie" fämtlicßen 3oreSeifen
oßne SluSnaßme fo ftar! oom IRoft gerfreffen worben,
baß bie gange 2lbbedung erneuert werben muß. 9Ran
fann ben SInftricß unb bie roieberßolte Kontrolle nießt ge=

nug empfeßten, ba fonft feßmere Unfäüe gu befürdpen finb.

GroEichs Heublumenseife enthält die heilkräftigsten
Stoffe von Wald-».Wiesenblumen. Preis65 Cts. Ueberall käuflich.
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lieber das Holz überwintern, wenn ihre Forderungen
nicht gutgeheißen werden. Bei den Versteigerungen im
Walde werden immer noch hohe Erlöse erzielt. Die
Holzinteressenten wollen aber dahin wirken, daß die

Werte durchschnittlich auf eine niedrige Stufe gebracht
werden und sind schon in diesem Sinne Versammlungen
abgehalten worden. Am Brettermarkte ließ der Absatz
viel zu wünschen übrig, da die meisten Händler eben

nur von Hand zu Mund kaufen. Aber auch die Preise
haben infolgedessen an Festigkeit eingebüßt. Kanthölzer
sind ebenfalls wenig begehrt.

(„Deutsche Zimmermeister-Zeitung." 1

Ncne Waldbrände in Nordamerika, Detroit, 16
Okt. Im Bezirk Presque Isle wüten große Waldbrände.
Es wurden Hilsszüge abgesandt; ein Hilfszug wurde
von den Flammen erfaßt und zerstört. Die Zahl der
Toten und Verletzten ist groß. In dem zerstörten Zuge
kamen 14 Personen um, meist Frauen und Kinder von
Fliehenden. Der Führer und der Heizer des Zuges
flüchteten sich in eine Zisterne, wo sie ausharrten, bis
das Wasser so heiß wurde, daß sie schwere Brandwun-
den erlitten.

— Zu dem gemeldeten Waldbrand in Michigan be-

richtet eine neuere Depesche aus Detroit: Eine gewaltige,
15 km breite Feuersbrunst schreitet durch die Halbinsel
von Unter-Michigan vor. Man glaubt, daß aus einer
Fläche von 160 km- bereits alles vernichtet und daß
100 Dörfer zerstört worden sind. Es ist unmöglich, dem

Brande Einhalt zu gebieten. Man befürchtet, daß die

Zahl der Opfer 50 übersteige. —
— New-A ork, 20. Oktober. Ein dichter Rauch

verbirgt die Sonne, er wird auf die großen in der
Gegend von Detroit und Michigan grassierenden Wald-
brände zurückgeführt. Bei Adirondack ist ebenfalls ein

furchtbarer Brand ausgebrochen, der auf vier Meilen
Entfernung wütet. 250 Mann sind damit beschäftigt,
den Brand einzudämmen. Auch die Stadt Philadelphia
ist mit einer dichten Rauchwolke bedeckt. Man glaubt,
deutlich den Geruch brennenden Holzes zu verspüren.

— Nach Telegrammen aus Alpena sind in dem

Distrikt der Grafschaft Presque Isle weitere Verluste
an Menschenleben zu beklagen. Es scheinen wenigstens
50 Personen umgekommen zu sein und der angerichtete
Schaden wird auf mehr als 1 Million Dollars geschätzt.

Tausende von Holzlagern, die Ausdeten der ganzen
Saison, brannten ab. Die Dörfer Metz und Bolton
scheinen ganz zerstört zu sein. Die Ueberlebenden fluch-
teten sich nach Neu-Posen, welches, ebenso wie Laroque,
außer Gefahr sein dürfte. Rogere City ist immer noch

bedroht. Große Menschenmengen sind mit der Be-
kämpsung des Feuers beschäftigt. Auch aus dem obern
Teile der Halbinsel werden Feuersbrünste gemeldet. Der
untere Teil der Halbinsel von Michigan wird von einer

Flammenmauer durchzogen, die eine Breite von 16 km
hat. Fünf Dörfer wurden zerstört. Nach den letzten

Nachrichten ist eine Bekämpfung des Feuers einstweilen
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ganz aussichtslos. Die Lage der Flüchtlinge wird als
kläglich geschildert. Der Gouverneur des StaatesjMichigan
fordert die Bevölkerung auf, zu helfen.

Die Wälderverwiistung in Italien. Noch im Jahre
1870 besaß Italien 5,206,519 Hektaren Wald; im
Jahre 1906 war diese Zahl auf rund 3,400,000 Hek-
taren herabgesunken. Die immer häufiger werdenden
unheilvollen Ueberschwemmungen müssen dieser unver-
ständigen Entwaldung zugeschrieben werden. Es wurde
zwar im Jahre 1872 ein Gesetz gegen die Wälderver-
wüstung erlassen, wodurch fast drei Millionen Hektaren
Wald unter staatliche Aufsicht gestellt wurden; die wohl-
tätigen Folgen dieses neuen Gesetzes droht ein neues
Gesetz vom vorigen Jahre aufzuheben. Mährend das
frühere Gesetz die verbotene Entwaldung mit einer Strafe
von 50 bis 250 Lire für jede Hektare belegt halte, ist
die Strassumme auf ein Maximum von 30 Lire herab-
gesetzt worden, so daß ein Waldbesitzer leicht versucht
wird, das Gesetz zu übertreten, da er die Strafsumme
wohl zahlen kann und noch immer genug von dem gesetz-

widrigen Raubbau gewinnt. Dazu kommt noch, daß
diese Gerichtsbarkeit nicht den ordentlichen Gerichten,
sondern dem Bürgermeister als Friedensrichter anoer-
traut ist, ein zweites Moment, das die Bestrafung der
Waldverwüster häufig illusorisch macht. Unter solchen
Verhältnissen ist zu befürchten, daß auch die wenigen
Wälder, die Italien noch besitzt, bald der Vergangen-
heit angehören werden. Und doch wäre es eine außer-
ordentliche wichtige Aufgabe der italienischen Volkswirt-
schast, das Land vor den immer mehr hervortretenden
Schäden, die die Entwaldung mit sich bringt, zu be-

wahren. Luzzatti weist auf den Widerspruch hin, der
darin liegt, daß sich Italien von der Fremdherrschast
befreit habe, daß es aber nicht im stände sei, sein Terri-
torium vor den schweren Gefahren der Wälderver-
wüstung zu schützen. Zwischen öffentlichen und privaten
Interessen sei ein offener Widerstreit vorhanden, und
nur durch strenge Maßregeln werde es noch möglich sein,,
die Wälder Italiens zu retten.

Straßenbahn Zürich. (Korr.) Die Länge des Netzes der
städtischen Straßenbahn betrug Ende 1907 nahezu 30 km,
die Geleiselänge im ganzen 59 km gegenüber 56 am
Ende des Jahres 1906. Der Gesamtbestand des eigenen
Rollmaterials war auf Ende des Jahres 133 Motor-
wagen und 32 Anhängewagen (davon 14 offene). Nach-
dem im Jahre 1906 6 Motorwagen der ehemaligen
Zürichbergbahn instandgestellt worden waren, geschah
dies letztes Jahr auch mit dem Reste von acht Stück.
Diese Wagen erhielten überdies die elektromagnetische
Schienenbremse. Sämtliche Anhängewagen erhielten die
elektrische Beleuchtung.

Die starke Benützung des neu erstellten Jnselperrons
bei der Haltestelle Bahnhofquai ermunterte zur Erstellung
weiterer solcher Anlagen an exponierten Einsteigstellen.

Bachcindcckungen mit Zorcsciscn. (^-Korr) In
früheren Jahren war es sehr üblich, Bachüberfahrten
mit Zoreseisen abzudecken und mit Erde zu überschütten.
Anläßlich einer Reparatur hatten wir Gelegenheit, mehrere
solcher Abdeckungen näher zu untersuchen. Die Zores-
eisen wurden vor etwa 15 Jahren über den sonst überall
offenen und 1,3 m tiefen Bach gelegt, aber nicht ge-
strichen. In dieser Zeit sind die sämtlichen Zoreseisen
ohne Ausnahme so stark vom Rost zerfressen worden,
daß die ganze Abdeckung erneuert werden muß. Man
kann den Anstrich und die wiederholte Kontrolle nicht ge-
nug empfehlen, da sonst schwere Unfälle zu befürchten sind.
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